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Valter liilìe, 2ûrick.

'lm Lrale
1st ciies nun alles, ölumengaukelspiel
Uncl Zardenflaum cier lichien 5ommel wiese,

Zartblau gespannter Himmel, öienensang,
1st ciies nun alles eines (Zolles

5töhncnäer Traum,
öchrei unbewnhter Kralle nach Brlöstmg?
Des Berges lerne Linie,
Bie schön unä kühn im Blauen ruhl,
111 lie nur Krampl,
Nur wilcle 5pannung gärencler Natur,
Nur INeh, nur Qual, nur sinnlos lallencle,
Nie rastencle, nie selige Bewegung?

M? nein! Derlah mich ctu, unholcler Traum

Sommer tVIlinÄdilil).

liegenä...
Dom leici <ler IDell!
Bich wiegt ein Mückenlan? im Hbenciglast,

Bich wiegt ein Dogelrul,
Bin IDincthauch auf, cler mir ctie ölirn
Mil öchmeicheln kühll.
Derlah mich clu, uralles Menschenweh!

Mag alles Qual,
Mag all uncl alles Schallen sein,

Doch äiese lühe Sonnenstuncle nicht
Unä nichl cler liebe, lincle,

Kincilich begnügle Bust vom rolen Klee

Unà nichl äas ;arle, liele IDohlgelühl
In meiner Seele...

Hermann Helle, Lern.

Der erschlagene Senn. Alle Rechte vorbehalten.
Nachdruck verboten.

Eine Geschichte aus dem Bauernleben von Oskar G. Baumgartner, St. Gallen.
(Fortsetzung).

Am Morgen nach Lichtmeß war Schnee gefallen.
In der Dämmerung lag er als ein graues Leichentuch,
Wiesen und Halden zudeckend. Still und kalt war es

rings. Nur zuweilen vernahm man aus einem Stall
das verschlafene Brüllen des Viehs, hörte man ein

paar Bauernholzschuhe über die Steine in die Tenne
klappern.

Es war noch nicht ganz Tag. Der Meßmer kam ge-
rade von der Frühmesse. Da sah er die lange Gestalt
des Krenchensepp mit der Milchtanse auf dem Rücken

bedächtiger als sonst die Dorfstrasze herunterkommen,
den Kopf nach vorn geneigt, wie sinnend. Doch das
mochte wohl auch die Last machen, die er trug. So
stapfte er hin durch den frischgefallenen Schnee und
grub mit seinem schweren harten Schuh Schritt für
Schritt die erste düstere Spur in die reine bläulichweiße
Decke, die über dem Dorfe lag. Als er am „Leuen"
vorbeiging, schlief noch alles. Fast schien es, daß seine
Schritte sich verlangsamten, je näher er der Hütte kam.
Am Kreuzweg unter dem „Leuen" hielt er eine Weile
an und sah nach links hinüber, wo der Vetter Lang
sein Gehöft hatte. Dorther sah er jetzt eine lange dünne

Gestalt langsam über den Schnee schreiten, Schritt
für Schritt, wie er, tiefe Stapfen in den Schnee pres-
send. Der Krenchensepp ging weiter, dem Rain ent-
lang etwas unterhalb der Sennerei, bis dorthin, wo
das Fahrsträßlein zur Hütte führte. Als er eben ein-
bog, sah er schon oben am Kreuzweg den Lang hinter
einem Haus hervorkommen. Also stapfte er gemächlich

zu. Endlich kam er vor die Hüttentür. Sie war ver-
schlössen. Er klopfte an, laut genug, daß der Lang, der
eben in das Sträßlein einbog, es hören konnte und sich

wunderte, daß weder der Senn noch das Knechtli wach
wären. Nun drehte sich der Krenchensepp um und
wartete, bis der Lang ankam, keuchend und hustend
in der frischen Kälte der Morgenfrühe. „Es macht
keiner auf!" brummte der Krenchensepp. „Wird einen
Rausch haben wird einen Rausch haben ..." über-
sprudelte sich der Lang; „hat gestern gesoffen... hat
gesoffen ..." Dann schlug er mit dem Schuh au die
Hüttentür, daß es innen hohl widerhallte. Er lauschte
eine Weile, aber niemand gab ihm Antwort. Unter-
dessen kamen noch etliche Bauern mit ihren Tansen
die Dorfstraße herab. Der Vetter Lang stellte seine
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